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Und sie staunte nicht wenig, als nun der Doktor
vorsichtig den grossen versilberten Zapfen von den
feinen Drähten löste, ihn dann mit einem Knall
an die Decke springen liess, den sprudelnden Wein
in zwei Gläser schenkte und mit dem Alten an-
stiess.

«Zur Gesundheit, Schuhmacher! Er soll Euch
gut tun!»

«Danke, Doktor! Und Euch nicht weniger gut!»
Brandenberger trank das Glas in ganz kleinen

Schlücken leer. Der Schatten der Hand wuchs an
der Wand zu Riesengrösse, das Glas reichte in
zackigen Figuren weit an die Decke hinauf und
wurde wieder ganz klein.

Der Schuhmacher hustete, dann nahm er den
letzten Schluck.

«Ich weiss, es ist nicht ganz recht — ein alter
Schuhflicker, der auf dem Totenbett noch an derlei

Luxus denkt! Champagner trinken wie ein grosser

Herr! Ein alter Temperenzler!»
Dann legte er die dürren Hände über die

Bettdecke und sagte leise, so dass der Doktor es kaum
hören konnte: «Aber das Wünschlein habe ich halt
durch mein ganzes Leben hindurch getragen »

Der Doktor sass neben dem Bett und hielt die
Hand des Alten in der seinen, bis die Kerze flak-
kernd erlöschte und die Schatten der Nacht die
Kammer füllten.

Der alte Friedhofdiener

Noch dient er treu, wie all die Jahre

Hier, wo die alten Kreuze steh'n.

Und viele hat er still begraben;
Er sah sie einst durchs Leben gehn.

Er weiss um Trauer und um Zähren,
Und hört auch manche bittre Klag'.
Doch über allem blüht ihm tröstlich
Ein .Licht im Auferstehungstag.

Drum hat der Tod für ihn kein Grauen;
Ist ihm nicht fremd und unvertraut.
Die Tage nimmt er als ein Lehen,

Aus Gottes Hand, auf Ihn gebaut. —

So bettet er zur letzten Ruhe

Den, der verliess seih irdisch Haus;
Noch kurze Zeit ist ihm bemessen,

Dann tragen sie ihn selbst hinaus. —

Rob. Schaller
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